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zur Wahl in den Kreiſen Jerichow I u. II.
(Eingeſandt.)

Bei den bevorſtehenden Reichstagswahlen werden
ch in den Kreiſen Jerichow I und II die politiſchen Par
eien geſonderter gegenüberſtehen, als je zuvor. Die Con-
ervativen ſtellen Herrn von PlothoParey, die National-
liberalen Herrn HennigGenthin, die DeutſchFreiſinnigen
ihren bisherigen Abgeordneten Dr. Greve und die Sozial
demokraten den Hutmacher re re e auf. Es iſt
das erſte Mal daß die letztere Partei es hier zu einem
Candidaten zu bringen ſcheint.

Bei der letzten Reichstagswahl kamen der conſervative
und der fortſchrittliche Candidat zur Stichwahl, der natio-
nalliberale blieb hinter dem conſervativen nicht unerheblich
zurück. Wahrſcheinlich wird dies auch das Reſultat der
bevorſtehenden Wahlen ſein, zumal die Perſönlichkeit des
Herrn Hennig nicht allen ſeinen Parteigenoſſen ſympathiſch
zu ſein ſcheint jedoch mit dem Unterſchiede, daß die
Deutſch Freiſinnigen durch die Sozialdemokraten und
ihre Genoſſen einen ſtarken Abzug an Stimmen erfahren
perden.

Daß bei der erſten Wahl eine Partei die abſolute
Stimmenmehrheit erhalten ſollte, erſcheint bei der vierfachen
Theilung der Wahlkörperſchaft faſt unwahrſcheinlich, ob-
gleich ſich ſowohl einige Conſervative als einige Fort
ſchrittsleute Hoffnung darauf machen mögen.

So werden denn wohl Herr von Plotho-Parey und
Herr Dr. Greve ſich in einer Stichwahl zu bekämpfen
haben. Hierbei iſt die Ausſicht des conſervativen Candi-
ſaten jedenfalls eine erheblich beſſere als bei der letzten
Reichstagswahl. Damals fielen faſt alle Stimmen dieHerr Juſtizrath Valentin auf ſich verſammelt hatte, dem

damals ſeceſſioniſtiſchen Dr. Greve zu, während ſich bei
der jetzt vorausſichtlich eintretenden Stichwahl ein großer
Theil der Nationalliberalen Herrn von Plotho und wahr-

n ein kleiner von den Heine'ſchen Freunden ihm
eich alls uwenden, der Ueberreſt der letzteren Partei ſich

ber des Mitſtimmens enthalten wird.
Die Sozialdemokraten haben es klar erkannt, daß

der Fortſchritt ſie ein Jahrzehnt hindurch an der Naſe
jerumgeführt hat“, daß die Arbeiter „von der Fortſchritts
artei gar Nichts zu erhoffen haben“, daß „die Deutſch
Freiſinnigen Nichts für zu thun vermögen“. Bei ſolch
dürrer Erkenntniß der Wahrheit läßt ſich nicht erwarten,
daß die Sozialdemokraten dem Fortſchritt noch weiter Ge
loſe leiſten werden.

eider ſind unſere Arbeiter in den kleineren Städten
t nicht zu dieſer Erkenntniß ihrer gebildeteren Ge-

ioſſen in den Großſtädten herangereift und werden noch
inige Jahre der Erfahrung bedürfen, bis ihnen das gleiche
Licht aufgegangen ſein wird.

Eine jede Wahl iſt ein Würfelſpiel, bei der mit zu
viel unbekannten Größen gerechnet werden muß, als daß
in ſicheres Reſultat im Voraus angegeben werden könnte.
So läßt ſich auch bei uns der vorausſichtliche Ausfall
derſelben nicht berechnen, doch liegen die Chancen für die
onſervative Partei nicht ſchlecht und jedenfalls viel beſſer
als je zuvor.

S

Sollte es, wie dies nach vorſtehendem Berichte aller
dings ſehr wahrſcheinlich iſt, in den Kreiſen Jerichow I
ind II zu einer Stichwahl zwiſchen dem conſervativen und
deutſch freiſinnigen Candidaten kommen ſo mögen die
Nationalliberalen dieſer Kreiſe beherzigen, wie anderwärts
die Conſervativen, um die gute Sache zum Siege zu
führen, ſelbſt ſchwere Opfer nicht geſcheut haben und wie
z. B. im Wahlkreiſe „Halle-Säalkreis“ rückhaltlos
für die Candidatur eines Nationalliberalen eingetreten
ſind, obſchon ſie weit ſtärker und beſſer organiſirt als ihre
gegenwärtigen Bundesgenoſſen waren. Nur dadurch, daß
die Nationalliberalen in jedem einzelnen Wahlkreiſe ihrer
aus dieſem Verhältniß ſich ergebenden Pflicht bei jeder
Stichwahl unbedingt für den conſervativen gegen den
deutſch ripavigen Candidaten einzutreten, ſich wohl be
vußt ſind, kann der von uns wiederholt beklagte Mangel

Centraliſation in der Parteileitung der Nationallibe
alen unſerer Provinz, auf deren Nothwendigkeit wir un
ausgeſetzt ingewieſen haben noch einigermaßen ausge-

ichen werden.

Zur Wahlbewegnung.
v Erfreuliche Beweiſe echt patriotiſchen Gemeinſinns,
l uns in der Hoffnung beſtärken, daß damit der Keim

tterem patriotiſchen Zuſammenwirken der nationalen
nun im Reichstage gelegt iſt und der unſeligen Frac-
e und dem engherzigen Parteiegoismus ein

R e e t werden wird, werden uns neuerdings ause Wahlkreiſen gemeldet. Jm zweiten oſtfriefiſchen
ehlkreiſe iſt der conſervative Candidat, Geh. Reg.

Schwedendick aus Berlin ſelbſtverſtändlich im
werſtändniß und im Geiſt der Conſervativen, die ihn
üdeſtellt hatten zu Gunſten des nationalliberalen Can

r ſein Viſſering von ſeiner Candidatur zurückgetreten.
einer ſoeben veröffentlichten Erklärung heißt es: „Jch

pue das in der Erwägung, daß das Nebeneinanderbeſtehen
beiden Candidaturen vorausſichtlich zu einem Siege

r Wenannten „freiſinnigen Partei“ führen würde,
ſhuls ich als deutſcher Patriot nicht die Mit

tragen möchte.“ Ferner hat in Bunzlau
W Conſervätiven aufgeſtellte Candidat die An

für d Candidatur abgelehnt und dieſen empfohlen,
en nationalliberalen Candidaten zu ſtimmen, um ſo

den freiſinnigen Candidaten zu Falle zu bringen. Dieſer
echt patriotiſche Zug des Amtsrichters Wenzel wurde von
der betreffenden conſervativen Verſammlung mit großem
Beifall begrüßt. Dieſe beiden Beiſpiele patriotiſcher Ein
ſicht und Entſagung werden hoffentlich überall da Nach
ahmung finden, wo die Gefahr eines „freifinnigen“ Sieges
noch r ab gewandt iſt. Daß auch Nationalliberale in
einigen Wahlkreiſen erfreulicher Weiſe erklärt haben, für
die conſervativen Candidaturen einzutreten, konnte gleich-
falls ſchon wiederholt gemeldet werden.

Burg bei Reideburg, 22. Oktober. Die von der
nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Partei
hierſelbſt abgehaltene Wähler- Verſammlung war äußerſt
zahlreich beſucht.

Nachdem Herr Rechtsanwalt Elze aus Halle den
Vorſitz übernommen und Herrn Gutsbeſitzer Heinemann
und Eulenberg zu Beiſitzern berufen hatte, wies er zunächſt
den Vorwurf des Herrn Jellinghaus, daß ſich die Natio-
nalliberalen den Conſervativen auf Gnade und Ungnade
ergeben hätten, energiſch zurück und empfahl mit warmen
Worten die Candidatur des Herrn Oberbergrath Taeg-
lichsbeck.

Herr Taeglichsbeck vertheidigte ſich hierauf im Ein-
gange ſeiner Rede gegen verſchiedene Angriffe Seitens der
Gegner und entwickelte dann in klarer, ausführlicher Weiſe
ſein Programm, indem er namentlich zu den Hauptfragen,
die vorausſichtlich den nächſten Reichstag beſchäftigen
werden, wie Septennat, Socialiſtengeſetz, Jnvaliden- und
Altersverſorgung Stellung nahm. Nach dieſen, von der
Verſammlung mit großem Beifall aufgenommenen Aus-
führungen, nahm Herr Profeſſor Märcker aus Halle das
Wort und ſprach in beredten Worten für die Candidatur
Taeglichsbeck. Nachdem der Vorſitzende nochmals die An-
weſenden dringend erſucht hatte, am Wahltage vollzählig
zu erſcheinen und ihre Stimmen Herrn Oberbergrath Taeg-
lichsbeck zu geben, ſchloß er die Verſammlung mit einemdreimaligen e auf den Kaiſer, in das die Anweſenden

begeiſtert einſtimmten.

Politiſcher Tagesbericht.Deutſches Reg

Nach einer Meldung der Schleſiſchen Ztg.“, welche
zeigt, daß die Regierung vom erſten Augenblicke an mit
weiſem Vorbedacht jede Möglichkeit abgeſchnitten hat, daß
der Herzog von Cumberland unter irgend einem,
ſcheinbar vielleicht ganz unverfänglichen Vorwand Gelegen
heit hätte nehmen können, ſich in die ErbſchaftsRegulirungs
fragen einzumiſchen, hat der Ober- Präſident der
Provinz Schleſien, als er am 18. d. Mts. von dem
feudalen wie allodialen Beſitz des verſtorbenen Herzogs
Beſitz ergriff, dies mit der ausdrücklichen Erklärung
gethan, dieſe Beſitzergreifung ſolle nur für den Fall
aufrecht erhalten werden, daß etwa der Herzog von
Cumberland zum Erben eingeſetzt ſei. Jedem ande-
ren Erben gegenüber werde ſich die Beſitzergreifung,
ſo weit ſie ſich auf das Allodialerbe erſtrecke, als eine
proviſoriſche charakteriſiren. Schon aus dieſer Maß-
nahme läßt ſich alſo mit Gewißheit erſehen, daß die
Welfenherrlichkeit im deutſchen Reiche ein für
alle Mal ausgeſpielt hat.

Aber auch der vorgeſtrige Artikel der „Nordd. Allg.
Ztg.“ wird überall als eine deutliche Ankündigung dafür
angeſehen, daß der Sohn des früheren Königs von Hanno-
ver unter keinen Umſtänden den braunſchweigiſchen
Thron beſteigen werde. Die von Nevem ſich eifrig an der
Arbeit zeigende Bewegung der welfiſchen Unverſöhnlichen
hat dieſe Wendung hervorgerufen mag nun der Herzog
von Cumberland ſich nachträglich zu einem Ausgleich mit
Preußen irgendwie bereit zeigen oder nicht ſeine Thron-
anwartſchaft gilt für erloſchen und damit wohl auch die
aller anderen Mitglieder des welfiſchen Hauſes, die etwa
nach ihm gleiche Anſprüche zu erheben geſonnen ſein
könnten. Die Andeutungen der engliſchen Blätter, daß der
Herzog von Cambridge und eventuell der König von
Württemberg in Frage kommen würden, begegnet in
Berliner politiſchen Kreiſen nur einem ironiſchen Lächeln,
obſchon von Braunſchweig gemeldet wird, daß der engliſche
Geſchäftsträger Mr. Scott jeden Tag ſehr eifrig mit der
Regentſchaft Berathung pflege. Auch in London ſcheint
wenig von einer etwaigen Thronkandidatur des 65jährigen
Herzogs gehofft zu werden, wenigſtens zeigt ſich die hierbei als Gradmeſſer in Frage kommende Freſſe ſehr zurück

haltend, was darauf ſchließen läßt, daß dieſer Gedanke
keine Ausſicht habe. Die Mittheilung, daß

der Kaiſer von Rußland und der König von Griechen-
land ihre Bemühungen, den Herzog von Cumberland zur
Ausſöhnung zu bewegen, erneuert hätten, iſt nach Lage
der Dinge bedeutungslos. Selbſt wenn dieſe Bemühungen
von Erfolg ſein würden, könnten ſie höchſtens die Aus
lieferung der 16 Millionen Thaler, des ſogen. Reptilien-
r und die Freigebung der etwa dem Herzoge von
einem verſtorbenen Verwandten vermachten Liegenſchaften

in Preußen zur Folge haben. Jm Uebrigen wird man
ihm zu bedenken geben, daß er den zur Sicherung ſeiner
Thronrechte geeigneten Zeitpunkt habe ungenützt verſtreichenſag und ſomit die Folgen dieſes Trotzes für ſich und

ſeine Familie zu tragen habe.
Eine langwierige Hinausſpinnung der „braunſchweigi-

ſchen Frage“ liegt nicht in der Art der preußiſchen Politik.
Jn unterrichteten Kreiſen iſt man überzeugt, daß
namentlich angeſichts des vom Herzog von Cumber-
land erlaſſenen Patents gleich nach der Bei-

ſetzungsfeier klare Verhältniſſe werden herboeigeführwerden, über welche die Reichsregierung längſt ſhuhſſ

geworden iſt.
Die Erregung der ſich in Braunſchweig

übrigens inzwiſchen ſehr gelegt. Nachträglich erfährt man
noch, daß der preußiſche General Frhr. v. Hilgers dem
Regentſchaftsrath vor der Veröffentlichung ſeiner Prokla-
mation von dieſer Mittheilung gemacht hat. Die Prokla-
mation war dem General in einer verſiegelten Ordre
zugegangen. Die Plakate mit der Proklamation wurden
bei einem Drucker in höchſter Haſt mit Handpreſſen ge
druckt, und zwar in Gegenwart des Brigade- Adjutanten,
des preußiſchen Hauptmannes von Rekowski, und 17 Jn-
fanteriſten. Die Plakate trugen nicht den vorgeſchriebenen
Namen des Druckers und wurden den hierorts üblichen
Polizeibeſtimmungen entgegen theilweiſe an Privatgebäuden
befeſtigt. Darüber hat der Polizeidirektor, wie man er-
zählt, ſich beſchwert und bereits die Entſchuldigung des
preußiſchen Generals erhalten. Jm Uebrigen verſichert
man, daß General Freiherr von Hilgers möglichſt Alles
vermeidet und ſtrenge vermeiden läßt, was eine Reibung
zwiſchen Militär und Zivilbehörden herbeiführen könnte.

Nach S 9 des Reichstagswahlgeſetzes vom 31. Mai
1869 kann die Funktion der Wahl-Värſteher, Bei-
ſitzer und Protokollführer bei den Reichstagswahlen
nur von Perſonen ausgeübt werden, welche kein un
mittelbares Staatsamt bekleiden. Es iſt nun in
Frage gekommen, ob dieſer Beſtimmung zufolge Stand es
beamte und deren Stellvertreter mit dieſer Funktion be-
auftragt werden können. Ueber dieſe, namentlich für das
platte Land wichtige Frage, hat ſich die preußiſche Regierung einmal, wie ſolgt ausgeſprochen

Nach der Jntention des Reichsgeſetzes vom 6. Februar 1875
gehört die Führung der Standesregiſter zu den im Auftrage des
Staates von den Gemeinden und deren Beamten zu überneh-
menden örtlichen Geſchäften der allgemeinen Staats- Verwaltung.
Jn dem aus einer Gemeinde beſtehenden Standesamtbezirke iſt
nach 8 4 der Bürgermeiſter c. der Standesbeamte, ſofern nicht
ausdrücklich ein anderer Gemeindebeamter oder eine ſonſtige
andere Perſon ſtatt ſeiner beſtellt wird. Jn den aus mehreren
Gemeinden beſtehenden Standesamts Bezirken ergiebt ſi
die Perſon des Stondesbeamten nicht von ſelbſt, und desha
ſoll hier in allen Fällen die Staatsbehörde denjenigen
Standesbeamten bezeichnen, welcher die qu. Geſchäfte wahrzu
nehmen hat. Eine weitere Bedeutung hat das der Staatsbehörde
unbedingt vorbehaltene Ernennungsrecht nicht. Jnsbeſondere iſt
nicht daran gedacht worden, daß in den letztgedachten Bezirken
fungirende Standesbeamten als unmittelbare Staatsdiener be
trachtet werden könnten. Aus der Ernennung von Seiten der
Staatsbehörde folgt dies an ſich nicht; eben ſo wenig berechtigt
der Wortlaut des S 1 des Reichsgeſetzes zu dieſer Annahme.
Auch die Schlußbeſtimmung im S 4: „Die durch den Gemeinde
vorſtand ernannten beſonderen Standesbeamten und deren Stell
vertreter ſind Gemeindebeamte“, läßt nicht den Rückſchluß zu,
daß alle anderen Standesbeamten unmittelbare Standesbeamte
ſind. Die Beſtimmung iſt vielmehr im Wege des Amendements
dem 84 angefügt worden, um den durch die Faſſung des 2 des
preußiſchen Geſetzes vom 19. März 1874 bezüglich der dienſtlichen
Stellung der betreffenden Beamten zu dem Gemeindevorſtande
entſtandenen Zweifel zu beſeitigen. Hiernach bekleiden ein un-mittelbares Staatsamt im Sinne des 9 9 des Reichstagswahl
geſetzes nur diejenigen vom Staate zu remunerirenden Standes
beamten, welche als ſolche von der Staatsbehörde auf Grund der

v im 8 7 des Geſetzes vom 5. Februar 1875
ernannt ſind.

Es war vorherzuſehen, daß das Reichs Verſicher-
ungsamt über alle bei demſelben eingegangenen Anträge
erſt dann eine Entſcheidung treffen würde, wenn die im
Geſetz vorgeſehene viermonatliche Friſt verſtrichen iſt. Es
iſt deshalb an eine Anzahl der Antragſteller ein Jnterims-beſcheid ergangen, welcher folgenden Wortlaut hat:

„Jndem das Reichs Verſicherungsamt den Empfang
des Antrages c. beſcheinigt, bemerkt daſſelbe, daß vor dem
Ablauf der im 8 12 Abſatz 2 des Unfallverſicherungs-
Geſetzes beſtimmten Friſt, d. i. vor dem 9. November d. J.
die im S 14 jenes Geſetzes vorgeſehenen Einladungen nicht
erfolgen werden; denn bevor das Reichs-Verſicherungsamtzu den letzteren übergehen kann, bedaif es einer Ueberſicht

über das Reſultat der auf Grund des S 11 des Geſetzes
bewirkten Anmeldungen c. ſowie über die ſämmtlichen in
Gemäßheit der S 13 geſtellten Anträge auf Bildung von
Berufsgenoſſenſchaften.“

Die Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat ſich der
Mühe unterzogen, die verſchiedenen Geſetze und polizeilichen
Verordnungen über die Sonntagsfeier zuſammenzu
ſtellen. Daraus ergiebt ſich, daß die Beſtimmungen über
die Sonntagsfeier in verſchiedenen Staaten, Provinzenund Städten des Reiches ſehr weit auseinandergehen, e

wohl in der Materie ſelbſt, als auch in der Feſtſetzung
der betreffenden Feiertage. Daß die Ungleichmäßigkeit
der verſchiedenen Verordnungen eine Benachtheiligung für
einzelne Bezirke und Städte, welche härter getroffen wer
den, zur Folge hat, gegenüber den anderen Städten reſp.
Bezirken, wo mildere Beſtimmungen und demzufolge an
den betreffenden Tagen ein größerer öffentlicher Handels-
verkehr herrſcht, bedarf keiner weiteren Erläuterung. Die
Handelskammer zu Frankfurt a. M. hat nun auf Grund
der Ermittelungen an den Reichskanzler die Bitte gerichtet,
eine Gleichmäßigkeit der verſchiedenen polizeilichen
Verordnungen m der Sonntagsfeier im Deut-
ſchen Reiche, ſowohl hinſichtlich des Jnhalts dieſer Ver
ordnungen als hinſichtlich Feſtſetzung der allgemeinen
Feiertage geneigteſt herbei führen zu wollen.

Ueber den Stand der Medicinalreform in
Preußen liegt jetzt ein Bericht des Regierungsmedicinal-
raths Dr. Noack W im ärztlichen Vereinsblatte nach
dem Protokolle des jüngſten Aerztetages vor. Danach iſt
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der Entwurf eines Geſetzes über die Umgeſtaltung des
Medicinalweſens bereits den zuſtändigen Staatsbehörden
zur Aeußerung, allerdings vertraulich, zugegangen. Es
beſteht die Abſicht, dieſen Entwurf demnächſt dem Preußi-

ſchen Landtage vorzulegen. Der Entwurf ſteht in keiner
Weiſe im Widerſpruche mit den Beſchlüſſen des zehnten
Deutſchen Aerztetages und auch nicht mit den, auf dem
neueſten Deutſchen Aerztetage aufgeſtellten Theſen. Jm
großen Ganzen entſpricht der Entwurf den Wünſchen der
Mehrzahl der Preußiſchen Aerzte, und das Abgeordneten-
haus wird ſchwerlich weſentliche Abänderungen beſchließen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 23. October.

Der neuernannte engliſche Botſchafter am Ber
liner Hofe, Sir Edward Baldwin Malet, hält am heutigen
Freitag Nachmittag 2 Uhr am kaiſerlichen Palais in
königlichen Gala Equipagen ſeine feierliche Auffahrt, um
Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer Audienz ſein Be
glaubigungsſchreiben zu überreichen.

Der neue chineſiſche Geſandte ShuTſinTchen iſt in
Begleitung ſeiner Gemahlin und Tochter, ſowie ſieben beziehungs-
weiſe acht neuen Geſandtſchaftsmitgliedern, darunter gleichfalls
zwei mit ihren Frauen und öergr Dienerſchaft, zuſammen
vierundzwanzig Perſonen, beute früh 7 Uhr, über München
aus Venedig kommend, in Berlin eingetroffen. Zur Begrüßung
der neuen Geſandtſchaft und zum ceremoniellen Empfang der
ſelben, hatten ſich am Bahnhofe in chineſiſcher Galatracht einge
funden: Der ſeitherige Geſandte Li-Fong-Pao mit Gemahlin,
Sohn und dem geſammten hieſigen Geſandtſchafteperſonal. Die
neuen Geſandtſchaftsmitglieder ſind: Herr Schuwen, erſter
Legationsrath und bis zu ſeiner Ernennung Direktor der politi
ſchen Abtheilung im Tſungly-Yamen zu Peking; Herr Schuwen
iſt ein Mandſchu (Tartar) und gehört ſomit zu der von der
herrſchenden Dynaſtie in China zumeiſt bevorzuaten ariſtokratiſchen
Beamtenkategorie; 2) im Range nach Herrn Schuwen folgt der
Legationsſekretär TſuTſünTſian, bisher Sekretär des Vizekönigs
des Petſchelli Li-Hung-Chang: 3) der Dollmetſch-Attache Wen-
Shü, bisher Sekretär in einem der Finanzminiſterien in Peking;

der Attache YangDſchauDjung, bisher Sekretär des Tantais
von Shanghai, d. i. des Chefs der chineſiſchen Lokalbehörde in
dieſer großen chineſiſchen Hafenſtadt; 5) der Attaché Wang-Hung-
Tin; 6) der Attaché Woang- Shüen und Frau; 7) der Attaché
WoangWuenMu und S) der Unteroffizier TangYöTji. Außer
dem Attaché Woang-Y-Shüen iſt auch der Legationsſekretär
TſuTſünTſian mit nach Berlin überſiedelt.

Noch drei Jnhaber des Eiſernen Kreuzes von
1813/15 ſührt das neueſte Staatshandbuch unter den
preußiſchen Staatsbeamten auf. Es ſind dies der Wirk-
liche Geheime Rath Eytelwein Excellenz zu Berlin, der
Kammerherr Karl von Jena, Majoratsherr auf Nettelbeck
bei Perleberg und der Kammerherr Guſtav Graf von
Wartensleben Excellenz auf Karow im 2. Jerichow'ſchen
Kreiſe. Erſterer erwarb das Kreuz 1813 für Auszeich-
nung in der Schlacht bei Dennewitz; er trat dann in
Preußiſche Staatsdienſte, wurde Geh. Oberbaurath, dann
Geh. Oberfinanzrath im Finanzminiſterium, und ſchied
erſt in den 70er Jahren nach über 60 jähriger Dienſtzeit
aus der Stellung als vortragender Rath im Finanzmi-
niſterium. Der Kammerherr v. Jena erhielt das Eiſerne
Kreuz 1815 als Secondelieutenant im 5. UlanenRegi-
ment für ChateauThierry, und Graf v. Wartensleben
erbte es 1822 als Premier- Lieutenant im GardeJäger-
Bataillon für Auszeichnung bei Paris. Die Zahl der
mit dem denkwürdigen Orden Decorirten dürfte im Ganzen
zur Zeit kaum noch 100 betragen.

Ein merkwürdiger Käufer trat geſtern an die
Wanne einer Obſthändlerin aus Potsdam auf dem
Wochenmarkt am Leipzigerplatz, ein anſcheinend angetrunkener
Herr, welcher einen Liter Weintrauben verlangte.
Nachdem er die gekauften Weintrauben in ſein Taſchentüch
eingewickelt hatte, warf er dieſes nebſt einer grünſeidenen
und mit grauen Stahlperlen geſtickten Geldbörſe, in der
ſich 91 55 „H befanden, der Verkäuferin mit den Worten
zu: „Da, behalten Sie Beides“, und entfernte ſich eilig.
Der Unbekannte war bekleidet mit einem ſchwarzen Ueber-
zieher und einem Cylinderhut. Das mit J. A. 5 gezeich
nete weißleinene Taſchentuch, ſowie die Börſe mit Jnhalt
ſind an das Kriminal-Kommiſſarat abgeliefert worden,
woſelbſt der inzwiſchen wohl wieder nüchtern gewordene
Herr ſein Eigenthum zurückerhalten kann.

Halle, den 24. Oktober.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.)
Auf ſchriftliche Einladung ſeitens des Vorſtandes

des hieſigen Jnnungs- Ausſchuſſes hatten ſich am Donners
tag Abend im Hotel zum Goldenen Löwen 35 Vorſtands-
mitglieder von 12 hieſigen Jnnungen und dem Hand-
werkermeiſterverein zu einer gemeinſamen Beſprechung über
die Vertretung des hieſigen Handwerkerſtandes im Reichs
tage eingefunden. Herr Schieſerdeckermeiſter Zander als
Vorſitzender verwahrte ſich zunächſt gegen die in hieſigen
Zeitungen gebrachten Verdächtigungen bezüglich des Ein-
tretens hieſiger Jnnungen und deren Vertreter für einen
Candidaten, welcher für die lebhaft ventilirte Handwerker-
frage einzutreten gewillt iſt. Die größte Mehrzahl der
Erſchienenen erkannte die ſeiner Zeit von Herrn Ober-
bergrath Taeglichsbeck in allen ſeinen Verſammlungen
geäußerten Beſtrebungen für den Handwerkerſtand inhalts-
reich und wirkſam genug für eine würdige Vertretung des-
ſelben im Reichstage. Anknüpfend an die am 4. October
dieſes Jahres in Cafe David von Vertretern von 16
Jnnungen und des Meiſtervereins gefaßte einſtimmige Re
ſolution „Herrn Taeglichsbeck als Kandidaten allen Hand-
werkern unſeres Wahlkreiſes zu empfehlen, erkennt es die
heutige Verſammlung für angezeigt, denſelben vom Neuenals Handwerkerkandidaten zu prollamiteß und durch einen

Wahlaufruf ſämmtlichen Handwerksgenoſſen in Stadt und
Land zur Wahl zu empfehlen. Der Wahlaufruf wurde
mit großer Majorität genehmigt und wird durch die 3
hieſigen Blätter zur Kenntniß unſeres geſammten wahl-
berechtigten Handwerkerſtandes gelangen.

Der hieſige Guſtav-Adolf-Frauenverein
hielt geſtern (Donnerstag) 3 Uhr im Conferenzzimmer der
Marienkirche ſeine Generalverſammlung ab, um über das
Rechnungsjahr 1. Oktober 1883-—84 Bericht zu erſtatten
und über die Vertheilung der Liebesgaben Beſchlüſſe her-
beizuführen. Der Vorſitzende, Sup. D. Förſter eröffnete
die Verſammlung mit Gebet, berichtete über den Stand
des Geſammt und Provinzialvereins, und gab in einigen
Schilderungen ein Bild von der Arbeit und dem Erfolg
des Guſtav Adolf-Werks, deſſen Freundinnen und Mit

arbeiterinnen er herzlichen Dank für alle Mühewaltung
und Theilnahme abſtattete. Die Einnahmen des letzten
Rechsnungsjahres betrugen (mit Einſchluß eines Beſtandes
aus dem Vorjahr von 220 .4 82 im Ganzen 962 .4
42 Die Hauptauelle derſelben ſind die von den Vor
ſtandsdamen (es ſind dies gegenwärtig Frau Bauquier
Bethcke, Frau Conſ.-Rath Dryander, Frau Jentzſch,
Fr. Geh. Rath. Knoblauch, Fr. Juſtizrath Seelig-
müller, Fr. Geh.-Rath v. Voß, Fr. Oberpred. Weicke)
geſammelten regelmäßigen Beiträge in der Höhe von
599 50 ferner Sammlung von Frl. Bernhardy
55 Sammelbücher 14.4 60 5 aus der Jentz'ſchen
Kinderbewahranſtalt 46 .4, Collekten 20 50 Frl.
Jacob 3 Fr. P. R. 3 Nach Vorſchlag des Vor
ſtandes wurden Gaben vertheilt im Betrage von 30 bis
40 .4 an 4 Confirmandenanſtalten (Schmiedel, Tarnowitz,
Reinerz, Adelnau), an die Gemeinden Rheina, Suderwyk,
Braunsberg, Wartenburg, Lunan, Oſtrowo, Rothwaſſer, Rati
bor, Zauchtel, Goißen, und die Kaiſerswerther Anſtalten im
Orient. Außerdem wurden einzelne Perſonen (Lehrer oder
Wittwen) mit Unterſtützungen bedacht. An 200 .4 ſind
für Kleiderſtoffe und Nähutenſilien verbraucht, welche in
dem Nähverein, der wöchentlich einmal während des
Winterhalbjahres in der Kinderbewahranſtalt am Martins-
berg zuſammenkommt, verarbeitet worden ſind, um an be-dürſtige Anſtalten, beſonders im Eichsfeld, geſendet zu

werden. Die Geſammtſumme der Ausgabe betrug 878
26 ſo daß ein Beſtand von 84 .4 16 in Reſerve
verbleibt. Bei den großen Aufgaben des Frauenvereins
und dem reichen Segen, den er ſtiftet, iſt eine recht all
ſeitige Theilnahme von Seiten evangeliſcher Frauen und
Jungfrauen und immer erneute Opferwilligkeit zu wünſchen.

Der hieſige kaufmänniſche Verein feiertegeſtern Abend im Saale des Hötel zum „Kronprinzen“

ſein diesjähriges Stiftungsfeſt, welches von den Mitglie-
dern und deren Angehörigen ſo zahlreich beſucht war, daß
die an und für ſich großen Räume vollſtändig gefüllt
waren. Herr Profeſſor Dr. Goſche hielt einen Vortrag
über „Erinnerungen des 23. October“. Derſelbe führte
den Anweſenden bedeutende Momente auf dem Gebiete
des Muſikweſens, die ſich auf jenen Tag beziehen, vor
und verſtand es, auf längere Zeit die aufmerkſamen Zu-
hörer zu feſſeln. Der übliche Dank wurde dem Redner
durch den Herrn Vorſitzenden, Kaufmann Tombo zu
Theil. ging das Theaterſtück „Ein glücklicher
Fehler“, Schwank in 1 Act von Carl Schlemmer, in Scene,
das ſich ob ſeiner gelungenen Aufführung allgemeinen Bei-
falls erfreute. Neben Geſangsſtücken, vorgetragen unter
Leitung des Herrn Muſiklehrer Knüpfer von der Ge-
ſangsabtheilung des Vereins, wurde noch ein Soloſcherz
„Gretchen vom Sandkrug“ aufgeführt, der große Heiter-
keit hervorrief. Das Feſt, ſo einfach gehalten, verlief in
ſchönſter Harmonie und wird den Theilnehmern gewiß
noch lange in angenehmer Erinnerung bleiben.

Der Halleſche Börſenverein hielt geſtern
Nachmittag im „Stadtſchützenhauſe“, ſeinem Vörſen-
lokale, unter Vorſitz des Herrn Kaufmann Friedrich
Liebau eine Generalverſammlung ab, in welcher die vom
Vorſtand beantragte Aenderung des Vereinsſtatuts in einigen
ſeiner Paragraphen nach gepflogener Debatte hierüber eir-
ſtimmig angenommen wurde. Der Anſchluß des Börſen-
lokals an das Telephonnetz unſerer Stadt wurde von der
Verſawmlung ebenfalls genehmigt.

Die Provinzialſynode ſoll auf den 4. November
nach Merſeburg einberufen ſein. Einen der wichtigſten
Gegenſtände der Berathung wird die Prüfung des Choral-
melodienbuches für die Provinz Sachſen bilden, welches
die Synodal-Commiſſion, beſtehend aus den Herren
Generalſuperintendenten D. Schul ze und Pfarrer Bethge-
Delitz a. B., im Entwurf fertig geſtellt hat. Dieſer Ent-
wurf hat auch bereits dem kundigen Muſikmeiſter Dr. Ro-
bert Franz in Halle zur Reviſion und Begutachtung vor
gelegen. Es ſind in demſelben keine anderen Melodien
aufgenommen, als von den im Provinzialgeſangbuch ent-
haltenen Liedern; im Ganzen 210 Nummern, einſchließlich
der 21 Parallelmelodien. Das Melodienbuch iſt im Ver-
lage von Herroſé in Wittenberg erſchienen und durch den
Buchhandel zu beziehen.

Jn der geſtrigen Sitzung des ornithol. Central-
vereins wurde ausſchließlich Geſchäſtliches verhandelt.
Unter anderm konnte mitgetheilt werden, daß behördlicher
ſeits dem Verein die Erlaubniß ertheilt worden iſt,
eine Lotterie für die im nächſten Frühjahre hier ſtattfin-
dende Geflügelausſtellung zu veranſtalten. Der Vertrieb
der Looſe iſt in der ganzen Provinz Sachſen geſtattet.

Bazar. Bezüglich des neulich in unſerem Blatte
angekündigten Miſſions-Bazars am nächſten Sonntag,
Montag und Dienſtag im Hotel zur Stadt Hamburg ver-
weiſen wir heute auf die Einladung im Jnſeratentheile.Wir haben ſchon wiederholt den erfolgreichen Be

ſtrebungen des Herrn Director Gluth unſere Anerkennung
ausgeſprochen und können heute von einem neuen Beweiſe
für die unausgeſetzten Bemühungen deſſelben, ein tüchtiges
Enſemble für Schauſpiel und Operette zu ſchaffen, reden.
Wie uns mitgetheilt wird, iſt Frl. Forſter nach ihrer
erfolgreichen Gaſtrolle als „Jane Eyre“ für die ganze
Saiſon engagirt worden. Dieſelbe wird in der heutigen
Novität zum zweiten Male auftreten. Ferner wird am
nächſten Sonntag „Der luſtige Krieg“ mit zwei Gäſten
vom Stadttheater zu Bremen, Frl. Kowalska als
Violetta und Herrn Fredy als Marcheſe wiederholt
werden, während am Montag die uns ſchon bekannte flotte
Soubrette Frl. Erck in der Poſſe „Drei Paar Schuhe“
auftreten wird.

Das erſte Concert, welches geſtern Abend von den
combinirten Kapellen der Herren Muſikdirektorz Halle und
Walther in der Kaiſer Wilhelms-Halle gegeben wurde,
hatte ein recht zahlreiches Publikum herbeigelockt, welches
den ebenſo gewählten, wie vorzüglich durchgeführten Piècenreichen und wohlverdienten Veſan ſpendete. Man darf

wohl erwarten, daß dies von unſerem ſo rührigen ſtädtiſchen
Muſikdirektor Herrn Halle angeregte Unternehmen ſich
auch einer weiteren regen Theilnahme erfreuen wird.

Der geſtern abgehaltene Viehmarkt war in Anbetracht
der günſtigen Witterung zahlreicher beſucht, als man eigentlich
annehmen durſte, da dieſer Markt nur untergeordnete Bedeutung
hat. Pferde waren ziemlich zahireich vorhanden, meiſt Ruſſen
und Fohlen, doch wollte ein Kaufgeſchäft nicht ſo recht in Fluß
kommen, eher gelang es Tauſchgeſchäfte abzuſchließen. Schweine,
meiſt Ferken und Lanferſchweine, waren genug aufgetrieben, die
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rbeiter Hermann Schulze von hier, dam Sonnabend mit Z t
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die Gaunerin bei ihrem Treiben abzufaſſen.
Der weißgefleckte Spatz, welcher im vorigen Win-

ter fich ſtets in der Nähe der alten Volksſchule aufhielt,
hat an derſelben Stelle wieder ſein Winterquartier aufge
ſchlagen. Der Vogel fällt namentlich durch ſein weißes
Köpfchen auf.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 27. October e. Nachm. 4 Uhr.
ODeffentliche Sitzung.

1. Ermäßigung des Beitrags für Herſtellung der Kanäle
auf dem ſüdlichen Theil des neuen Straßennetzes der
Maillenbreite;

2. Abtretung der Schlippe zwiſchen den Häuſern Dachritz-
gaſſe Nr. 6 und 7 an einen Adjacenten; e
Bewilligung der Mittel für die Einrichtung von vier
Jſolirzellen im ſtädtiſchen Hoſpital und für die Jn-
ſtandſetzung des Baderaumes duaſelbſt;

4. FluchtlinienRegulirung für einen Theil der großen
Wallſtraße;

5. Genehmigung der Herſtellung eines Thonrohrkanales
in der Adolfſtraße durch die Stadt für Rechnung
eines Adjacenten;

6. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung eines Raumes
für die Aufnahme der Cubizirapparate im Hofe des
Aich und Waageamtsgebäudes;

7. Verfahren bei Abhaltung von Terminen für öffentliche
Submiſſionen;

8. Nachträgliche Genehmigung zur Veräußerung von
6 ar 24 qm Parallelweg an der alten Leipziger
Chauſſee;

9. FluchtlintenRegulirung für die Martinsgaſſe.
Geſchloſſene Sitzung.

Anſtellung eines Zeichenlehrers und zweier Elementar-
leher an der höheren Töchterſchule;
Neuwahl der Klaſſenſteuer Einſchätzungs Commiſſion
pro 1885/86.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

Gneiſt.

o

10.

11.

Coursbericht der Hankſirmen zu Halle a. S.
Börſe vom 24. October 1884.

Setzte Div. f. Coursnotiz.

49 Halleſche Stadt-Oblig. v. 1882 102 b3.
32 Halleſche StadtOblig. v. 18181 3 97 G.
49 Pfandbriefe der Provinz Sachſen 4
49 Sächſ. Provinzial- Obligationen 4 1101,75 bz.

4 x h e 4 h4 Unſtrut-Regulirungs-Oblig. 4 1100,25 G.59 Halleſche Zuckerſiederei- Anleihe 5 65 B.
59 Hyp. -Anl. d. Zuckerf. Körbisdorf 5
59 Hyp.Anl. der Eröllwitzer Act.

Pap.-Fabrik 5 103 G.Halleſche BankvereinsActien 9 15 147 B.
do. junge 5 1143 bz.Halleſche Zuckerſiederei-Actien“) 9 l te.
Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 9 4 100 G.

Glauzig, s 4Zuckerraffinerie Halle Actien 12 4 I117,50 V.
Sächſ.Thür. Braunkohlen St.Act. 15 4 196 G.
Sächſ.Thür. BraunkohlenSt.Pr. 15 5 1(196 G
Werſchen-Weißenf. Braunkohlen-Act. 25 4
Dörſtew.Rattmannsd. Br.J.A. 8 4 1121 B.Zeitzer Paraffin- u. Solarölfabriken 4 1142 G.
Naumburger Braunkohlen Actien 5 4 72 B.
Vereinigte Sächſ.Thür. Stamm-Act.. 3 4 B.Vereinigte Sächſ.-Thür. Stamm-Pr. 8 4 1122,25 G
S e Brauerei St.-Act.(Michaelis)) 2 4 50 G.dalleſche Brauerei St.Prior. 5 I 5 92 GCröllwitzer PapierfabritActien 18 4 1221 G
Zeitzer MaſchinenbauAct. (Schäde) 10 4 1170 B
Halleſche MaſchinenfabrikActien 2 4
Eönnern, MalzfabrikActien 15 5
Landsberger MalzfabrikActien 18 5 F
Eilenburger Kattun-Manufaktur-Act. 0 4 F
Kuxe des BruckdorfNietlebener Berg-

bauvereins“) fe. 1650 G.PackhofsActien“) 3 fe. 450 G8 r Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich
pro

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds- Börſe.

Weizen (gelber) October November 148,50. AprilMai 1ö8,70,

matter. n Avril MRoggen. October 144,20. Novemher December 135,70. AprilMei

137,50. feſt.
r loco 103
afer. October 132, u rSpiritus loco 46,20. October 46,20. April-Mai matt.

Rüböl loco 70,50. October 50,40. April-Mai 52,40.
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Päpſte, ſondern die Hoheuzollern ſollen in Deutſchland herrſchen.

J in dem bei Ammendorf belegenen Forſtrevier „Fiſcherkahn“ des

n 22 De

Wähler der Stadt Halle und des Saalkreiſes!
Der Stolz unſeres Vaterlandes die Schule unſeres Volkes iſt das deutſche Heer. Es ſichert die Ehre Deutſchlands und den Frieden

Europas. Seine unübertroffene Organiſation iſt das eigenſte Werk unſeres Königs. Die ehemalige Fortſchrittspartei hat dieſe Organiſation
auf das heftigſte bekämpft, die heutige Fortſchrittspartei, indem ſie die Präſenzzeit vermindern und die Bewilligung der für das Heer unent-ehrlichen Ge dmittel von ſchwankenden Parlamentsmehrheiten abhängig machen will, gefährdet den Beſtand unſeres Heeres.

Zu den heiligſten Aufgaben des Staates gehört die Fürſorge für die Nothleidenden. Daß dieſe Fürſorge in den Fällen der Krank
geit, des Alters und der Jnvalidität, nicht, wie bisher in der beſchämenden Form der öffentlichen und des Armen
hanſes, ſondern als ein rechtlicher Anſpruch geleiſtet werde, iſt der ausgeſprochene Herzenswunſch unſeres Kaiſers. Wohl auf denn, Ar
veiter, folget dem Beiſpiel Eurer Brüder in Leipzig und im Rheinland, Jhr Alle, die Jhr ein Herz für Eure Mitbürger habt,
Stimmen einem Manxe, welcher der von der ganzen Welt bewunderten Socialpolitik unſeres großen Kanzlers Verſtändniß und
nicht aber nergelnde Kritik entgegenbringt.

Der Staat hat die Pflicht, nicht nur die Noth zu lindern, ſondern auch ihr vorzubeugen. Daher ſoll der Staat dafür ſorgen, daß
zär Arbeiten, die im Jnlande gemacht werden können, das Geld nicht in's Ausland getragen werde. Daher ſoll der Staat die nationale
Arbeit ſchützen, und der größtmöglichen Menge von Bürgern die größtmögliche Gelegenheit zur Verwerthung ihrer Arbeitskraft verſchaffen.Wenn Jn tie und Landwirthſchaft danieder liegen, wenn Arbeitsmann und Landmann Nichts verdienen, haben die Handwerker Nichts zu

thun und ſtehen die Kaufläden leer. Darum Arbeiter, die Jhr Euer Brot in der Jnduſtrie und Landwirthſchaft findet, Handwerker, die
Ihr feiern müßt, wenn die Arbeiter ohne Beſchäftigung bleiben, auf, zur Wahl und gebet Eure Stimmen einem Manne, der nicht Freihändler
um jeden Preis iſt und ſtets die großen Jntereſſen der Geſammtheit im Auge hat.

Deutſchland bedarf der Köolonien. Einſt bei der Theilung der Welt, weil in ſich uneinig und ohnmächtig, ausgeſchloſſen r es
ſch heute an, inzwiſchen groß und ſtark geworden, noch freie Stellen auf dem Erdenrund zu entdecken und ſich einzuverleiben. Wählet daher
keinen Mann der deutſch freiſinnigen Partei, welche dem Reichskanzler in ſeiner Kolonialpolitik bereits zwei Mal Abbruch gethan hat und
wenn ſie nur kann, auch in Zukunft Abbruch thun wird.

Deutſchland will den kirchlichen Frieden und die Glaubensfreiheit. Aber Deutſchland muß unabhängig ſein von Rom, nicht die
deutſche Männer wählet keinen Mann der deutſch freiſinnigen

Partei, welche bei dieſen Wahlen gemeinſchaftliche Sache mit den Ultramontanen macht, deren Führer auch in dieſem Augenblicke
wieder Welfſiſche und nicht Deutſche Politik treibt.

Achtet nicht auf die Worte, ſondern auf die Thaten. Die DeutſchFreiſinnigen ſagen Euch heute zwar, ſie ſeien jetzt nicht mehr
gegen die Kolonialpolitik, auch nicht mehr ſo ganz gegen die Sozialreform. Sie haben eben einſehen müſſen, daß das früher vertretene herz-
(oſe Prinzip des rückſichtslaſen Hilfdirſelbſt heute von allen ſittlichen und geiſtigen Mächten der Gegenwart aufgegeben iſt. irkſam und durch
die That unterſtützen werden ſie weder die Kolonialpolitik noch die Sozialreform. Sie werden Worte machen und Nichts ſchaffen ſie werden
auch in Zukunft bleiben was ſie in der Vergangenheit waren. J ein treibendes Rad, ſondern ein Hemmſchuh in der Fortentwickelung des
deutſchen Volks, nur mit den Worten die Fortichrittsz, in der Wahrheit die Stillſtaudspartei.

Deshalb alle Bürger, die Jhr wahrhaft liberal und wahrhaft freiſinnig denkt, die Jhr den Fortſchritt des
deutſchen Volkes wollt, die Jhr glaubt an die große Zukunft unſeres theuren Vaterlandes, die Jhr Vertrauen ſchenkt dem
deutſchen Kanzler der unſer Vaterland vom niedrigen Aſchenbrödel zur erſten Macht der Welt erhoben hat: Schreitet
Alle, Mann für Mann, zur Wahl und gebt Eure Stimme keinem Anderen als dem

Oberbergrath Waeglichebenlks.
Halle a. S., im Oktober 1884.

Die Vorſtände
der nationalliberalen, freiconſervativen und conſervativen Partei.

Bekanntmachung. Alle Wähler des 8. Bezirks
Es werden 3. n ehe Hafen, Wasm Montag den 3. November d. Js. austhorvorſtadt, Kuttelhof, Liliengaſſe, Mühlgraben, Pulveram M Sormitags 11 Uhr J weiden, Schleuſe, Schwemme, Spitze, Wieſenſtraße), welche

Herrn Oberbergrath Caeglichsbeck
zum Reichstagsabgeordneten wählen wollen, laden wir zu einer Be
ſprechung

ebet Eure
ertrauen,

Ritterguts Beeſen Verſammlung im Mühlenholze bei der Elſter-
brücke) unter den im Termin bekannt zu machenden Bedingungen 28
Stück Pappeln, 63 Stück Rüſtern, 25 Stück Eichen, 4 Stück Erlen,
1 Apfelbaum und 1 Eſche z Selbſteinſchlage an den Meiſtbietenden

verkauft, wozu Käufer eingeladen werden. [12713

wagren, Tuch und
Leinen- Geſchäft wer
den zum l. Novbr. er.
ein Verkäufer und
eine Verkäuferin
geſucht und werden
Offerten unter R.
303 an die Expedi-
tion dieſes Blattes
erbeten. 1032

Commis-Gesuch.
Ein tüchtiger Commis, mit der

Eiſen Branche vertraut ſelbſt-
ſtändiger Arbeiter geeignet für
kl. Touren, findet ſofort Stellung.
Offerten mit Angabe des bish.
Wirkens erbeten unter Chiffre F.
Z. 383 an Haasenstein
Vogler, Leipzig. [13010

Einen geübten und gut empfoh-
lenen Schreiber ſucht zum ſofor
tigen Antritt [13039

Merolcü.
Rechtsanwalt und Notar.

Jch ſuche zum ſofortigen Antritt
einen jungen Mann als dritten
Verwalter. [13036Wangenheim b. Gotha.

Bachof.
Eine Wirthſchafterin, welche in

der Landwirthſchaft gründlich er
fahren, ſowie die ff. Küche im Ho-
tel erlernt hat, ſucht Stellung.

Gefl. Offerten unter E. 72 an
die Expedition dieſer Zeitung.
13030

Achtung!
Ein 28 Jahre alter, ver

Für ein Mode-

ganz ergebenſt einzuladen.

ſitage i Sawar wird am nächſten n Dienstag von 10 Uhr Vor
eii

daſ F.afür intereſſiren, zur Anſicht offen

Fräulein Amglie Kohlig.

Halle, den 15. October 1884.
Die Deputation für die Verwaltung des Rittergnuts Beeſen.

Lampreecht.

Freitag den 24. Oetober Abends 8 Uhr
im „Paradiese“ ergebenſt ein. 13012Alberti, Steuerrath. Baum, Schichtmeiſter. Binda, Kaufm. Briuck,

Bekanntmachung.
Gegen die ergehenden Entſcheidungen über die bei uns eingebrachten Fabrikant.

Reklamationen, betreffend die Heranziehung zum Bürgerrechtsgelde und die Lampe, Tiſchlermeiſter.
Veranlagung zur Gemeinde-Einkommen- und ſtädtiſchen Grund und Mieths- M
ſteuer, iſt der Rekurs an die Königliche Regierung in Merſeburg nicht mehr
zuläſſig, vielmehr kann gegen dieſe Entſcheidungen gemäß 8 18 Abſ. 2 des Geetes vom 1. Auguſt 1883, betreffend die Zuſtändigkeit der Verwaltungs- und
Verwaltungsgerichts-Behörden, fortan nur die Klage im Verwaltungsſtreit-
verfahren erhoben werden, welche binnen zwei Wochen bei dem Bezirks
ausſchuſſe in Merſeburg anzubringen iſt.

Dies wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß geb acht.
Halle a S., den 15. October 1884. r

Der Magiſtrat.
[1 29

Factor. Fiſcher, Holzhändler. C. Froſch, Vollziehungsbeamter.
Gittermann, Betriebsführer. Grotius, Steueraufſeher. Hartig junv.,

Holzapfel, Magiſtrats-Secretair. Krengel, Bahnmeiſter.
Leopold, Director. Fr. Lutze, Hallore.
Pönitzſch, Buhnenmeiſter. Politz, Ziegelei-

Max Riemer, Hallore. Rothe, Bureaudiener.
Alb. Zabel jun., Zimmermeiſter.

eyer, Salinenrendant.
pächter.

„Ja Baner, das iſt ganz was Anderes“.
Daſſelbe Manöverchen, welches Herr Meyer gemacht, iſt vor

Hundels-Regiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der
unter der Firma:

Actien-Ialz- Fabrik Landsberg
eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Col. 4 folgender Vermerk:

Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 12. September vom Rechtsanwalt Wölfel geſprochen, wurde er von genanntem Herrn
1884, welcher ſich in beglaubigter Form bei den Generalakten ſehr pretentiös interpellirt und darauf aufmerkſam gemacht, daß er der
V No. 23 Blatt 106 fgd. befindet, iſt der S 28 des Statuts,
die Zuſammenberufung der Generalverſammlung betreffend, da-
hin abgeändert:

Die Berufung der Generalverſammlung m r lung abhält, was erheben die Herren Freiſinnigen, oder überhaupt die
ellſchaftsblät-

tern und dem Deutſchen Reichsanzeiger mindeſtens 14 Tage Wähler damit Sand in die Augen ſtreuen, weil wahrſcheinlich kein
Aufſichtsrath mittelſt Bekanntmachung in den Ge

vor dem Tage des Zuſammentritts.
Ferner ſind laut Wahl der gedachten Generalverſammlung

zu Mitgliedern des Aufſichtsraths auf 3 Jahre, bis zu der
im September 1887 ſtattfindenden ordentlichen General Ver-
ſammlung,

a) der Ritterguts Beſitzer Edmund Lüdicke zu
Landsberg,

b) der Amtmann Carl Sachse zu Hohenthurm,
e) der Direktor Bruno Reinecke zu Halle a/S.,
d) der Kaufmann Vranz Fritsch zu Landsberg,

t e) der Rentier Ednard KIoepzig, daſelbſt gewählt,
a ragen zufolge Verfügung vom 21. October 1884 an demſelben

Halle a/S., den 21. October 1884. [13034
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Der
Frauen Miſſtons-Verein von St. Ulrich

Peehrt ſich hierdurch zu ſeinem

J 7m 27. und 28. Oktob i ütigſ illi s Hotelsober h. a. in dem gütigſt bewilligten Saale des Hötels zur

Stadt Hamburg
25 Uhr Nachmittags geöffnet t.Bereits am Sonntag von bis 5 Uhr ſteht derſelbe allen, die ſich

Halle aſS., den 24. Oktober 1884.
Frau RechnungsRath r VorstandAuguſte u 4s-Rath Friedel. Fräulein Anna Friedrich. Fräulein

Fußß. Frau Director Hartmann. Frau Fabritbeſitzer Jentzſch.
Frau Banquier E. Steckuer.

Diakonus Richter.

No. 465 daſelbſt und

Frl. Auguſte Triebel.
13047

einiger Zeit im Delitzſcher Kreiſe vorgekommen, aber noch eklatanter.
So lange der Herr Wölfel überhaupt in der Provinz Sachſen

(und anderen Ländern?) bekannt iſt, hat man noch nie von dem „Königl.
Notar“ reden hören, ſondern ſchlechtweg dem Herrn Rechtsanwalt W.,
ſelbſt ſein Organ in Merſeburg hat ſich noch niemals zu erſterer Titu-
latur verſtehen können.

Als jedoch vor einiger Zeit ein ſehr hochangeſehener achtbarerHerr im Delitzſcher Kreiſe bei Gelegenheit einer r

„Kgl. Notar“ ſei2!
Wenn ein Kgl. Landrath nur ſeinen Namen unter einen Wahl-

aufruf ſetzt oder ein „nicht Kgl.“ Amtsvorſteher eine Wahlverſamm-

Unordnungsparteien für ein Geſchrei, und hier wollen die Herren dem

anderes Mittel mehr zieht?
Da wählt man doch lieber einen Kgl. Landrath, der weiß, was

er will und nicht mit Titeln und Aemtern renommirt, als ſolch einen
Kgl. wer weiß welchen Ranges

Nicht wahr, Bauer! [13065
Rittergut Viederglaucha bei

Düben hat 125 Stück 9 Monate alte
Oxfordshredowa-Lreuzangsläunner

[12975

Acht fette Rinder
hat zu verkaufen dasT Rittergut [13001
Steinsee bei

e.
Offene und geſuchte

Stellen.

verkaufen.

Mühlen Verkauf
Mühlem. 4Gäng., Jalouſie, Wind-
roſe, Wohnhaus, Garten, etwas
Feld, i. ſehr g. Zuſtande, g. Mahl
lage, ſ. w. Krankheit verk. w. Preis

6000 [12431Tultewitz b. Bad Köſen.

zu

Schütze.
Eine flotte Fleiſcherei in einer

Fabrikſtadt Anhalts iſt preiswerth
zzu verkaufen. Näheres P. 21. guter Familie, das ſchon einige

heirath. erfahrener
Kaufmann,

für 10,000 Mark
cautionsfähig,

sucht Stellung,. einer-
lei in welcher Branche.
Auf Wunsch spätere
BRetheiligung. [I13031

Offert. unt. V. 3
an die Exped. d. Blattes.

Aufwartung geſucht 13050
Magdebnurgerſtraße 36 II.

Permiethungen.

Keſtanrationslocal.
Ein hier in der Haupt

ſtraße gelegenes Local für
ein feines Reſtaurant
oder Weinſtube vorzüg-
lich geeignet ſofort oder
ſpäter zu vermiethen.

Näheres bei Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [13046

den onnHochparterre-oduung

hier Geiſtſtraße 36 zum Preiſe
von 1200 zu vermiethen. Näh.
Auskunft ertheilt Ruclk. Mosse,
Brüderſtraße 6. 12004

Albrechtſtr. 35 1. Et. drei fein
möbl. Zimmer i. Ganz., auch ge-
theilt billig z. verm. 12980
Stettin-Kopenhagen.
A I Poſtdampfer Tiütania“,

Capt. ZiemKoe.
Von Stettin Mittw. u. Sonnab.

1 Uhr Nachm. Von Kopenhagen
Mont. u. Donnerst. 2 Uhr Nachm.
Dauer der Ueberfahrt 14 bis 15

Für ein jnuges Mädchen aus Stunden. 7371
Rud. Christ. Gribel in Stettin

Weniger Co. Deſſau. Monate anf
13028

Hund, 1, Jahr alt,
ſchönes Thier, zu verk.

13028] Wuchererſtraße 2.
Gefällige Zuſchriften unter K.

einem kleineren verſ. Anwei-Gute thätig war, wird eine Ilblt ges 6 ſung z. Rett.
Stelle zur gründlichen Erleruung v. Trunk-

Ein brauner Leonberger der Landwirthſchaft geſucht. Lehr- sueht mit auch ohne Wiſſ. vollſt.
geld kann event. gezahlt werden. z. beſeitigen. M. C. Falken-

berg. Berlin C., Rosenthaler-
B. poſtlagernd Schleiz erbeten. strasse 62. 12443

e

S

d

e

S

e



den Reichstag

ergebenſt ein.

12897]

Her Oberbergrath Taeglichebeo

aus Ha eſein Programm entwickeln wird, laden wir alle unſere Geſinnungsgenoſſen

nach Wettin
in den Koltschen Gasthof
Zu Preussischen Hoſe
auf Sonntag den 26.

3 Uhr Nachmittags

Die Vorstände
der freiconſervativen, conſervativen und national

liberalen Parkeien.

Wäbler-Veargannlung

in Wettin.
n einer Wähler-Versamml ung in welcher unſer Candidat für es

d. Mts.

S

a

glieder und solche,

sinmcl, hiermit ergebenſt ein.

der naüonaliberalen, freikonser vativen

Partei

ler-Versammlung
in Halle.

Montag den 29. Gotober
Abends 8 Uhr

im Rosenthal, Weidenplan 2b.
Zu dieſer Versammlung, in welcher nuſer Reichstagskandidatrüben orgrath Taeglichebecb

zu den Wählern reden wird, laden wir alle unsere Vereinsmit-
welche die Wahl des Herrn

Oberbergrath Taeglichsbeck zu unterstützen gewillt

Die Vorstände
d Lopsorvativon

Berichtigung.
Jn dem geſtrigen Jnſerat

Albin Simon Nacehf.
muß es bei den

Tricot Jaquettes Taillen ete.
glatt, verschnürt und nicht, wie angegeben,
glattverſchnürt lauten.

50 M

(13040

erhält, welcher mir die Schlingen-
ſteller und Wilddiebe in meinem
Reviere ſo anzeigt, daß ſie gericht-lich beſtraft werden können. isols

Wengelsdorf,
den 18. October 1884.

Fehe.
„SZ-ZJ „;„J „Z„J„JJ I

S Preſchmaſchinen mit Göpel, S
e neueſter Conſtruction, außerordentlich leicht gehend, S

Z Mäckselmaschimem, 2
Brilimaschinen, 2s Schrotmmiüühlen,

Pumpen, cc ſowie ſämmtliche in der Land wirthſchaft vorkommenden Ma-
ſchinen liefern billigſt in ſolider Ausführung und Repara S

c Bedienung
Bergman

turen jeder Art übernehmen unter Zuſicherung ſchnellſter
[12005

Bergmann K Schlee,
Maſchinenfabrik und Mühlenbanuanſtalt,

Halle a/S.

S/v apvz

Von heute an empfehle den hohen Herrſchaften wie meinen ver-

Pfannkuchen
von wunderbarem Geſchmack, ſowie meine allſeitig

ehrten Kunden

bekannte Specialität

vollſten Kuchenwaaren.

Kartoffelkuchen
großartig ſchön. Eine überraſchende Auswahl der

Carl Koch, Herrenſtraße 1

chuppenbildung vor oder hebt ſie

S Sperialität.
Eis-Vommade.

Die vielſeitigen ausgezeichneten Eigenſchaften dieſer, von mir ſchon
ſeit 50 Jahren bereiteten Specialität ſind längſt überall und in allen
Kreiſen anerkannt. Sie hat täuſchendes Ausſehen und ſchmilzt in der
S wie Eis, ſtärkt die Kopfhaut und Haarwurzeln, beugt der läſtigen

auf, macht das Haar kraus und
lockig, und verdient wegen ihrer Billigkeit und äußerſt feinen Parfüms
den Vorzug vor allen feineren Pommaden. 4957

Carl Kreller, Chemiker in Nürnberg.
Niederlage in Halle a/S. bei Helmbold Co.

Zur Beachtung!
Für getragene Kleidungsſtücke,

gebrauchte Stiefeln u. ſ. w. zahlt
ſtets die höchſten Preiſe [12983

C. Buchholz,
Markt Nr. 26, im roth. Thurm 1 Tr.

Feintrauben ettafeltrauben, 5
kg 3,50 franco jed. Poſtſtation
verſendet [13038Ed. Brohmer, Freyburg an.
d Holländiſche Auſtern,

directer Bezug, täglich friſch,
lebende Hummer,
friſches Rehwild,

friſche Waldſchnepfen,
friſche Krammetsvögel,

z nene Straßburg. Günſeleber-,
Schnepfen und Faſanen

Paſteten,
pa. Aſtrachaner Caviar,

e ff. geräucherten Rheinlachs,die geräucherte Elb-Aale,
z Pommerſche Gänſebrüſte

ohne Knochen,
Lüneburg. Rieſenneunaungen,
gr. Stralſunder Bratheringe,
Apetit Sild, echte Auchovis,
friſche Treibhaus-Anangas,

ung. u. Freyb. Weintrauben,
echte Marouen und
Teltower Rübchen

empfing [[13041

Mulius rtzse.
Leipzigerſtraße 2.

Pferde-Verkauf.
Ein Paar kräftige, hochelegante

Rapphengſte, 6/, Jahre alt, 5“ 3“,
fehlerfrei (Orlow-Geſtüt), mit viel
Gang und von großer Ausdauer,
ſollen ſofort ver änderungshalber
ſehr preiswerth verkauft werden.

Pferde ſind gut gefahren, gehen
ein und zweiſpännig. Offerten u.
Chiffre F. W. 382 an Haa-
senstein Vogler, Leipzig.

e

er

UlmerDombau Lotterie.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Hake.

Iuterüns-gtadt-Thoater.

Freitag d. 24./10. 27. Ab.Vorſt.
Durch g Novität!urchlaucht haben geruht.Luſtſpiel in 4 Akten u

F. Brentano. [IlI3037

Im Saale des Kronprinzen.
Halle, Sonnabend d. 25. October 1884

Abends 8 Uhr

IV. Concert
des

Orchestermusikvereins.
Schumann, Symphonie C dur.
Beethoven, Ouv. Leonore (Nr. 3).
Spobr, Our. Jessonda.
Wagner, Ouv. Tannhäuser.

Hofjäger.
Heute Freitag Abend von 8 Uhr an

Salon- Concert
ausgeführt von der Capelle des
Kgl. Magd. Füſ.-Regts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 Pf.
0. Wiegert,

Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 4 Stück

1 Mark in den Cigarrenhandlungen
der Herren Stein brecher
Jasper. Spierling u. Rühle-
mannm, Königsplatz. [13045

Dürger- Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen.

Sonnabend den 25. October

keine Sitzung.
13024] Der Vorſtand.

Familien Nachricht.

TodesAnzeige.
Am 23. d. M. 11/, Uhr

Mittags entſchlief nach kurzem
Krankenlager meine liebe Frau,
unſere gute Mutter Elise
Pott geb. Ebeling im
Alter von 67 Jahren. Die
Beerdigung findet vom Trauer
hauſe aus Sonntag den 26
October Morgens 8 Uhr auf
dem Stadtgottesacker ſtatt.

Geh. Rath Prof.
Dr. A. r. Pott-

Dr. Rob. Pott in Poppels
dorf b. Bonn a. Rh.,

Dr. med. Rich. Pott und
Clara Pott
geb. Kuntze-
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